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nicht, und bei den nach dem Magazinfyftem eingerichteten Bücherfälen muffte fie

naturgemäfs eine noch weniger ausreichende fein. Durch die Einführung des Eifens

als Baufioff zu den Stützen, Decken und Dächern gelang es, die Beleuchtungsfrage

in anderer Weife zu löfen, namentlich dadurch, dafs man in Räumen von bedeutender

Tiefe die Erhellung mittels Deckenlicht zu Hilfe nahm.

Obwohl es möglich iii, ein Büchermagazin durch Deckenlicht allein zu erhellen,

fo wird man bei frei fiehenden Gebäuden wohl niemals auf die Anordnung feitlicher

Beleuchtung Verzicht leiften, fchon aus dem einfachen Grunde, weil fie fich in der

einfachften Weife einrichten läfft und weil fie den Vortheil einer Ptets wirkfamen

Lüftung der Räume bietet. Dem gemäfs werden die Axenweiten der Büchergerüfte

für die Axenweiten der Fenfter—

pfeiler mafsgebend fein; die

Fenfter felbfl: werden thunlichf’c

breit und hoch anzuordnen fein.

Auf Grund ausgeführter An-

lagen (in Roftock, Halle, Greifs-

wald, Kiel [Fig. 8733)l, Got.

tingen. Stockholm etc.) kann

man bei derartiger zweifeitiger

 

Erhellung mit der Raumtiefe bis

zu 20m gehen. Bei einfeitiger

Beleuchtung hingegen wird man,

unter Vorausfetzung möglich?:

grofser Fenf’terflächen , ein

Tiefenmafs des Bücherraumes

von 6 bis 7m nicht überfchrei—

ten dürfen.

Die Wahl der Beleuch—

tung von oben her fetzt in der
 

Regel voraus, dafs die feitliche
Erhellung fchwierig ausführbar Büchermagazin der Univerfitäts-Bibliothek zu Kiel“).

L 1,250 n. Gr.

 
ift oder dafs von derfelben wegen

der örtlichen Lage des Gebäudes Abfiand genommen werden mufs. Bei der Anordnung

von Deckenlichtern ift es Hauptbedingung, dafs die durch fie hervorgebrachte Er—

hellung für eine Reihe von über einander gelegenen Gefchoffen ausreichend fein

mufs; dem entfprechend müffen die Zwifchenböden der einzelnen Gefchoffe licht—

durchl'ziffig conf’truirt werden. Auf Grund der bei der Bz'älz'oz‘kéqne 7zalz'mmk zu Paris

und bei der Univerfitäts—Bibliothek zu Leyden gemachten Erfahrungen darf bei

folcher Erhellung die Zahl der über einander gelegenen Gefchoffe kaum mehr als

vier betragen,

Die Erhellung der Bücherräume von oben, mit Ausfchlufs allen Seitenlichtes,

wurde zuerf’c im Erweiterungsbau der Bibliothek des Brz‘lz'fk Mit/mm zu London,

1856 durch Roécrz‘ & Sid/My 5mz'rkc vollendet, durchgeführt; dadurch, dafs diefer

lirweiterungsbau in den grofsen Hofraum des genannten Mufeums eingefetzt werden

muffte, war, wie aus den Mittheilungen in Art. 46 (S. 68) hervorgeht, Seitenlicht

33) Nach: STEFFENHAGEN, E. Die neue Aufftellung der UniverfiEis-Bibliothek zu Kiel. Kiel 1883.


